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Dazu fommen 

4. Wiefen in der Thalebene zwifchen dem Berge und der Stadt 

- Neutlingen auf fruchtbarem aufgefhwenmtem Lande . . . . 13 Morgen. 

Bon den angegebenen 328 Morgen find jonach benütt als 
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328 Morgen. 

LXXD. Befeitigung der örtlichen Hinderniffe, 

insbefondere gegen die Waidenugung. 

Der Eimrihtung und Austattung der Domäne zu einem Schäfereihofe ftellten 

fi) am Anfang vornämlich drei Hinderniffe in den Weg: 

1. das zu frühe Abjterben der mean auf den fteinigen Bergwaiden in der 

Sommerhite; 

2. die DBededung des Waidebodens mit Steinen, und 

3. ftellenweife ein undurchlaffender Untergrund. 

Dem erjtgedachten Uebeljtande waren insbefondere und vorzugsweife die zuerft 

erworbenen höher gelegenen Bergabhänge ausgefegt. Um ihn weniger zu empfinden, 

gefehahen die Zufäufe des tiefer gelegenen Landes. Das war zuerft der Fall im 

Sahre 1823 mit der (in LXXT. unter 3 erwähnten) Waldparzelfe mit tiefgriindigem 

„lehmigem Boden an nordöftlichen Fuße des Berges. Sie wurde ausgeftoct ımd 

in eine bleibende Waide umgewandelt, die, weil fie nach Boden und Lage der 

Ausdörrung weniger ausgefett ift, eine Waidenugung von längerer Dauer als die 

höher gelegenen Waidepläge mit flacherer Krume und jteinigem Boden gewährt. 

Zn gleicher Abficht wurden andere Parzellen auf der Siüdfeite die friiher 

theils zum Getraide- und Sartoffelbau, theils als Weinberge benüt gewefen waren, 

mit Puzerne und Ejper angefäet, die, je nach Bedarf, entweder abgemäht oder 

abgewaidet werden. Ach ift auf dem fleinen zum Acerfeld vorbehaltenen Theil 

in den Feldumlauf jelbft ein Waidefchlag aufgenommen worden (VBergl. Seite 121), 

Erheblichere Schwierigkeiten bereitete anfänglich die Näffe. Das war im 

Fahre 1823, zu der Zeit als die Erfahrungen über die Entwäfjerung des Bodens 

und über die Fejtlegung vutjchender Abhänge noch nicht fo verbreitet waren, wie 

fie e8 jest find. An der mittleren Zerraffe liegt nämlich die obere Erdjchichte an
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mehreren Stellen auf einer undurchlaffenden Unterlage, was die Folge hatte, daR 

fich an ebeneren Stellen Berfumpfungen bildeten, während an fteileren Plägen bei 

anhaltendem Negen ftarfe Berrutfchungen vorfamen. Große Erdmaffen mit den auf 

ihnen ftehenden Bäumen vutfchten abwärts. Die unregelmäßige Oberfläche des 

Bodens auf der mittleren Terraffe geben hievon Zeugniß. Alle gefährdeten Pläße 

wurden dich umermüdliche Anlegung von Steindohlen nad und nach vollitändig 

troden gelegt. 

Seitdem das einfachere Meittel der Trocenlegung durch thönerne Röhren befannt 

ift, wurde auch die mehrerwähnte, 54 Morgen große Waide am nordöftlichen Fuße 

des Berges, die wegen ihres undurchlaffenderen Untergrumdes nad) Abgang des 

Schnees oder nad) heftigeren Negengüffen längere Zeit na blieb, mit jo gutem 

Erfolge verdraint, daß fie fi im Frühjahre wohl um 14 Zagen früher begrünt 

als ehedem und daß fie nach anhaltendem Negenwetter unverweilt wieder bewaidet 

werden fanı. 

Durch folche Mittel, und durch eine beffere Pflege der natürlichen Waiden, 

nämlich den Umbruch und die Wiederanfaat fchlecht bejtodter Stellen, jowie durch) 

wiederholtes Ablefen der die Oberfläche der Waidepläge bededenden Steine ift die 

Möglichkeit erichaffen worden, auf einer Fläche von 174 Morgen Albwaiden mit 

dem. Zufchuffe von einer ehr fehonend ausgeübten Vor- und Nachwaide auf 43 

Morgen Wiefen eine Zahl von 500 alten Schafen und weiblichen Yämmern jtändig 

und außerdem von 150 Bradichafen und Hammellimmern bis in die Mitte Yunis 

zu ernähren. 

Viele Befiter der großen Schafwaideflächen auf der Schwäbifchen Alb find‘ 

bis jet noch der Meinung, daß zur Verbefferung ihrer im Allgemeinen von der 

Natur fehr begünftigten Waiden nur ein untergeordnetes Intereffe vorliege. Mögen 

die ebenbefchriebenen verjehiedenen Unternehmungen mit dem Enödziele, die Waide 

überhaupt nugbarer zu machen und namentlich die Dauer ihrer Nugbarfeit zu ver- 

(ängern, zum aufmunternden Beifpiele dienen !


